Abonnements⸗ Preis: In Breslau 
frei ins Haus 1 Thlr. 15 Sgr. Bei den 
Voſt-Anſtalten 1 Thlr. 20 Sgr. 


Verſicherungsweſen. 
ueber Altersverſorgungs⸗Vereine für die 
arbeitenden Klaſſen. 


(Fortſetzung.) 

Auch der im Jahre 1863 ſtattgehabte ſogenannte 
„Vereinstag“ deutſcher Arbeiter-Vereine hatte dieſen 
Gegenſtand zur Sprache und in Folge deſſen den 
nachſtehenden Antrag zum Beſchluſſe gebracht: 

Der Vereinstag deutſcher Arbeiter erkennt es als 
eines der vorzüglichſten Mittel der Selbſthilfe 
der Arbeiter, welches geeignet iſt, manche Sorgen 
wenigſtens theilweiſe zu beſeitigen, die Schaffung 
der Juvaliden⸗ und Altersverſorgungskaſſen an 
und beſchließt durch Sachverſtändige eine Samm⸗ 
lung genauer Notizen über dieſen ſchwierigen Ge— 
genjtand u. f. w. fa 

Der Wortlaut dieſes Beſchluſſes beweiſt, daß 
ſchon der damalige ſogenannte „Vereinstag“ einer⸗ 
— die hohe Wichtigkeit des Gegenſtandes für die 

nterejjen des Arbeiterſtandes erkannte, und daß er 
andererſeits die großen Schwierigkeiten der Aufgabe 
u würdigen wußte. Eine kurze Vorlage über die 
Errichtung ſolcher Kaſſen war übrigens dem Vereins: 
tage von einem der Gründer und eifrigſten Förderer 
deſſelben, von dem leider bald darauf verſtorbenen 
A. Reuß aus Nürnberg zugegangen. 

Es war in jenem Referat die Begründung localer 
Verſorgungskaſſen empfohlen, welche auf dem Prin: 
cip der Selbſthilfe beruhen ſollten. Nach den beigefügt 
geweſenen Tabellen ſollten die Einzahlungen wöchent⸗ 
lich und mit dem Alter ſteigend geleiſtet werden. 
Ein 25jähriger Arbeiter ſollte z. B. gegen die Zah: 
lung eines Wochenbeitrages von 10 kr. mit dem 
ſechszigſten Lebensjahre eine lebenslängliche Penſton 
von 120 fl. (68 Thlr. 17 Sgr.) jährlich, mit einer 
re von 15 kr. eine ſolche von 180 fl. (105 
Thlr. 21 € Waben erhalten. Wir wollen hier 
nicht die Unausführbarkeit des Projectes näher erör⸗ 
i baden ann wird auf den erſten Blick 
er „ u bi 7 ftliche 
Dafis e B daſſelbe einer wiſſenſchaftlichen 

ie nächſtliegende be f i 
bem Chubium der fcb realer denen 
zu machen und die Anſicht von recht vielen Perſonen 
eizuvernehmen, die als Sa hverſtändige zu betrach⸗ 
ten ſind. Die Alteröverforgung iſt eine Verſicherung 
Seller die durch Alter und Krankheit eintretende Ar- 

eitsunfähigkeit. Sie hängt als ſolche innig mit der 
Lebensverſicherung zuſammen, obwohl die Verſiche⸗ 
rung auf den Lebenefall, von der arbeitenden Klaſſe 
bis jetzt ſehr wenig benutzt wird. Die natürlichſten 


Sachverſtändigen find daher die Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften. ; 
Außerdem ſchien es geboten noch eine Anzahl 


bekannter Männer der Wiſſenſchaft anzugehen, die 
ihre Thätigkeit beſonders den Angelegenheiten des 
Verſicherungsweſens gewidmet haben, ſowohl um die 
thatſächlichen Verhältniſſe des In: und des Auslan⸗ 
des kennen zu lernen, als auch um über einzelne 
ze namentlich in techniſcher Veziehung, näheren 
ufſchluß zu erhalten. 
Wir werden ſehen, welche Reſultate dieſe An: 


knüpfungen ergeben haben. 
in 


Juftitut hatte 


mien en 
die gt unter 4 Thlr., wobei im 


verändern, oder auch zeitwe 
können, ni nt einmal J Thee 
ſich dadurch 


ausſetzten, nicht unerhebliche 
fie diefe Form ni 


vermögen. 
die ar⸗ 


ganz kleine a Prämien von 2 fl. (1 Thlr. 
.) 


Freitag, den 17. Juli 1868, 


Expedition: Herrenſtraße 30. 
Inſertionsgebühr 1 — 6 Pf. für 
die Petitzeile. 
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allemal 20 fl. (11 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf.) einbezahlt, 
vom 55. Jahr an eine lebenslängliche Rente von 
7 fl. (4 Thlr.) jährlich. Leiſtet er im 30. Jahre wie⸗ 
der eine Einzahlung von 20 fl., ſo ſichert ihm die⸗ 
ſelbe für das 55. Jahr eine Rente von 5½ fl. (3 Thlr. 
4 Sgr. 3 Pf.). Bei dieſen Prämienſätzen erbot ſich 
die Anſtalt, wenn der Verein ſich verpflichtet, die 
Prämien von den einzelnen Mitgliedern zu erheben 
und an die Direction abzuliefern, eine Provifton von 
2 pCt. aller Baareinlagen und bei jährlich bezahlten 
Prämien außerdem 2 pCt. der erſten Jahresprämien 
und von 1 pCt. aller baaret Auszahlungen an Rente 
und Dividende zu gewähren. Die betreffende Auſtalt 
iſt nämlich auf Gegenſeitigkeit gegründet und ver⸗ 
theilt ihre Ueberſchüſſe von Zeit zu Zeit unter die 
Verſtcherten. Nur die nach obigem Vorſchlage von 
2 fl. aufwärts verſtcherten Prämien geben keinen Au- 
ſpruch auf Dividende. Die Direction glaubte, daß 
die Proviſtonen und Dividenden ſo erheblich ſein 
würden, daß der Verein daraus die Mittel ſchöpfen 
könnte, auch ſchon früher anfangende Penſtonen zu 
et wenn ein Arbeiter vor dem 55. Jahre 
arbeitsunfähig werden ſollte. 

Eine andere ſüddeutſche höchſt achtbare Ver⸗ 
ſicherungs Geſellſchaft empfahl ähnlich, wie das oven 
angedeutete Inſtitut, diejenigen Verſicherungsarten, 
bei welchen die ganz regelmäßige Prämienzahlung 
nicht unbedingt erforderlich ift. Nach einem der vor: 
gelegten Tarife erwirbt der Einleger durch einmalige 
Zahlung einer gewiſſen Summe in einem gewiſſen 
Alter eine Jahresrente von 5 fl. (2 Thlr. 26 Sgr.) 
Die Zahlung ſteigt nun in jedem Jahre etwas und 
es wird für jede Zahlung für das Alter mit dem die 
Rentenbeziehung beginnen fol, immer eine weitere 
Rente von 5 fl. zugeſchrieben. Erfolgt in einem oder 
in mehreren Jahren keine Zahlung, ſo vermehrt ſich 
eben die Rentenſumme nicht, welche der Verſtcherte 
im Lebensfalle zu erwarten hat. Im Alter von 25 
Jahren ſind z. B. ein für allemal fl. 12. 51 (Thlr. 
7. 10 Sgr.) zu zahlen, wogegen vom 55. Jahre an 
eine lebenslängliche Rente von 5 fl. erworben wird. 
Ein weiterer Vorſchlag ging dahin, den Arbeitern 
durch Einlagen von jedesmal 5 fl. in einem gewiſſen 
Alter ein beſtimmtes Capital zu ſichern. Auch dieſe 
Einzahlungen können nach Belieben geleiſtet, nach Be: 
lieben unterbrochen werden. Wer z. B. im 20. Jahre 
ein für allemal 5 fl. bez., erhält im 55. Lebensjahr ein 
Capital von 30 fl. 23 kr. (17 Thlr. 10 Sgr.] Setzt 
er die Zahlungen mit 5 fl. jährlich fort ſo erhält er 
im 55. Jahre ein Capital von 526¾ fl. (— 301 Thlr.) 
Von dieſer Geſellſchaft war damals auch das Sta: 
tut eines Spar⸗ und Penſtonsvereins gen An An 
welcher ſich im Jahre 1863 in Meiningen im An⸗ 
ſchluß an dieſe Geſellſchaft gebildet hatte, und deſſen 
Zweck es iſt, durch geringe wöchentliche Erſparniſſe 
(Einlagen) ſeinen Mitgliedern nicht nur von einem 
beſtimmten Lebensjahre ab entweder a) eine jährliche 
Penſion oder Leibrente bis zu ihrem Ableben oder 
b) ein einmaliges Rentencapital, ſondern auch im 
Falle des früher eintretenden Todes derſelben deren 
Erben ein verhältnißmäßiges Capital als Unterſtützung 
u ſichern. Die Einrichtung iſt ſo getroffen. daß die 
Prämien wöchentlich bezahlt werden können. Die 
Proviſtonen (3¼ pCt.), Zwiſchenzinſen (bis Ende 
des Jahres) und die Dividenden fließen in die Ver⸗ 
einstaſſe und werden an die Mitglieder bei Beginn 
der Renten- oder Capitalzahlung oder an die Erben 
bei dem Ableben pro rata zurückvergütet. Auf dieſe 
Weiſe kann ſich ein 20jähriges Mitglied durch w: 
chentliche Zahlung von 13 kr. oder 3¼ Sgr. im Alter 
von 55 Jahren ein Capital von 1000 fl. (571½ Thlr.) 


ſichern, wobei es außerdem noch den betreffenden An- 


theil an Dividenden, Proviſtonen ꝛc. erhält, der giem: 
lich bedeutend werden kann. Tritt der Tod früher 
ein, ſo werden die Baareinlagen zurückvergütet. Die 


Dividenden werden auf 10—16 PCt. der Einlagen 


veranſchlagt. (Fortſetzung folgt) 


Berlin, den 15. Juli. In Betreff der Reform 
der ſtädtiſchen Steuern hat der Magiſtrat den Stadt⸗ 
verordneten ein Regulativ zur Einführung einer Ge⸗ 
meinde ⸗Einkommenſteuer zur Genehmigung vorgelegt, 
die neben der als Hauptabgabe fortbeſtehenden Haus⸗ 
und Miethftener pom 1. Jannar 1869 erhoben werden 
licher set 1 5 8 die Ver⸗ 

gele aften mi er Befte 
herangegogen 7 chaften mit zu ſteuerung 


— „Royale Belge“, Lebens: und Renten⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſch ift in Brüſſel. Den jo eben ver 
öffentlichten Rechenſchaftsberichte entnehmen wir über 


die verſchiedenen Verſtcherungs⸗Kitegorien das Yol 
gende:*) 1) Verſtcherungen von Capitalien auf den 
Todesfall. Beſtand am 31. December 1866: 2,531 
Verträge über Fr. 13,486,524. 72., neue Anträge im 
Jahre 1867: 1014 über Fr. 4,522,141. 24., davon ab⸗ 
gelehnt 114 über Fr. 553,911. 50., bleiben 900 Ver⸗ 
träge über gi 3,968,229. 74.; zuſammen 3,431 Ver⸗ 
träge über Fr. 17,454,754. 46. Durch Tod, Rück⸗ 
verſicherunzen und Aufhören ꝛc, erloſchen 338 Ver⸗ 
träge über Fr. 3.38 2,164. 00., bleiben 3,093 Verträge 
über Fr. 14,072,589. 86. Nach dem Geſchlecht qe- 
ordnet befanden ſich hierunter 599 Verträge für weib⸗ 
liche und 2,494 Verträge für männliche Verſtcherte. 
Die durchſchnittliche Verſtcherungsſumme betrug Fr. 
4,635. 24.; das Durchſchnittsalter betrug 45 Jahre 
1 Monat. 2) Gemiſchte Verſtcherung. Es wurde 
hierfür ein Vertrag mit Fr. 529. 10. Rente abge⸗ 
ſchloſſen. 3) Todesfallverſicherungen auf Rente. Ye 
ſtand am 31. December 1866: 60 Verträge über Fr. 
36,820. 58., hierzu im Jahre 1867: 10 Verträge über 
Fr. 4,179. 89., zuſammen 70 Verträge über Fr. 41,000. 
47.; davon erloſchen durch Tod und Annullationen 
S Verträge über Fr. 5,790. 74., bleiben 62 Verträge 
über Fr. 35,209. 73. 4) Gegen Verſicherungen. Bes 
ſtand am 31. December 1866: 6,972 Verträge über 
Fr. 10,920,159. 80., dazu 1867: 131 Verträge über 
Fr. 183,827. 25. zuſammen 7,103 Verträge über Fr. 
11,103,987. 05. Hiervon erloſchen 726 Verträge über 
5 876,399. 07., bleiben Beſtand 6,377 Verträge über 

r. 10,227,587. 98. 5) Leibrenten. A. Sofort zahl⸗ 
bare: Beſtand am 31. December 1866 374 Verträge, 
eingezahlt Fr. 1,747,095. 56. über Rente 166,066. 83. 
Im Jahre 1867 abgeſchloſſen 11 Verträge einge zahlt 
Fr. 29,288. 06. über Rente Fr. 2,875. 76. Durch 
Uebertritt aus anderen Kategorien 2 Verträge, ein⸗ 
gezahlt Fr. 25,070. 60. über Rente Fr. 2,424. 30.; 
zuſammen 387 Verträge, eingezahlt Fr. J, 801,454. 22. 
über Rente Fr. 171,366. 89. Es erloſchen 26 Ver⸗ 
träge, eingezahlt Fr. 80,853. 45. über Rente Fr. 8,732. 
14., bleiben Beſtand 352 Verträge, eingezahlt Fr. 
1,720,600. 77. über Rente Fr. 162,634. 75. B. Muf- 
geſchobene: Beſtand am 31. December 1866 36 Ber: 
träge, worauf eingegahlt wurden Fr. 38,870. 80. Hiet- 
auf ferner eingezahlt Fr. 832. 25. und geſchloſſen 1867 
2 Verträge, worauf eingezahlt wurden Fr. 600, g 
fammen 38 Verträge, worauf e ie wurde Fr. 
40,303. 05. In andere Kategorien übergetreten ein 
Vertrag mit Capital Fr 9,780. 60., bleiben 1867 
37 Vertrage mit Capital Fr. 30,522 45. 6) Capital 
Verſicherungen auf den Lebensfall. Beſtand am 
31. December 1866 55 Verſicherungen über Francs 
518,811. 58. 1867 wurden neu geſchloſſen 20 Ver- 
cherungen über Fr. 185,547. 06., zuſammen 75 Ver⸗ 
räge über Fr. 704,358. 64. Durch Tod, Annulli⸗ 
rung 2c. erloſchen 14 Verſicherungen über Fr. 110,471 
30., bleiben in Kraft 61 Verträge über Fr. 593,887. 
34. 7) Verſicherungen auf den Lebensfall zur Be- 
freiung vom Militärdienſte. Beſtand Ende 1866 16 
Verträge über Fr. 21,400; neu geſchloſſen im Jahre 


*) Das von der „Royale Belge“ Lebens und 
Renten Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Brüſſel, ange⸗ 
nommene Syſtem der Unfall⸗Verſicherungen beſteht aus: 

A. Individuellen Verſicherungen, 
welche in ſich ſchließen: 1. Unfall-Verfiherungen jeder 
Art, ausgenommen die Eiſenbahn Unfälle; 2. Veriiche⸗ 
zungen gegen Eiſenbahn⸗Unfälle ausſchließlich; 3. Unfall: 
Verſicherungen jeder Art, mitinbegriffen die Eiſenbahn⸗ 
Unfälle. 
$ B. Collect iv-Verſicherungen, 
die, von den Chefs ſpeciell geſchloſſen, die Beſtimmung 
haben, das Perſonal eines Etabliſſements zu verſichern. 
Zum Verſtändniß der Gefahren Klaſſe A. B. C., diene 
folgende Erklärung: 

Gefahr A. bedeutet: Wenn der Tod durch einen 
Unfall allein eintritt. Gefahr B. bedeutet: Wenn durch 
einen Unfall Verwundungen eintreten, die eine andauernde 
Arbeitsunfähigkeit zur Folge haben. Gefahr C. bedeutet: 
Be anlegen eine zeitweiſe Arbeitsunfähig⸗ 
eit herbeiführen. f 

er „Royale Alien bane N ens die 
einzige Geſellſchaft in Deutſchland fein, welche. 
8 ee als ſolche, beſchäftigt. 


ch mit 


1867 2 Verträge über Fr. 3200. Durch Annullirun 
Sn! Vertrag über Ex 2000, bleibt Beſtand 1 
Verträge über Fr. 22,600. 8) Unfall Verſicherungen. 
Beſtand am 31. December 1867; a) Unfall Verſice⸗ 
rungen jeder Art, Eiſenbahn-Unfälle mit inbegriffen: 


9 Perſonen, verſichert für Fach eus A. 59,000, | ft 


55 Eutſchädigung B. Fr. 16, für Entſchädi ung C. 
r. —. 54. b) Unfall⸗Verſicherungen un Art Eiſen⸗ 
bahn-Unfälle ausgenommen: 45 Perſonen verſichert 

r Entſchädigung A. mit Fr. 115,500; für Entſchä⸗ 
igung i. Fr. 8396; für L O. Fr 1.85. 
c) Unfall⸗Verſicherungen gegen Eiſenbahn⸗Unfälle 
allein: 61 Perſonen verſichert für Eutſchädigung A. 
mit Fr. 712.500; für Entſchädigung B. mit Francs 
26,254; für Entſchädigung C. Fr. 111. Aus dem 
preußiſchen Geſchäft ift zu regiſtriren, daß 1645 Ber- 
träge auf den Todesfall mit Thlr. 1,708,979. 19. 6. 
und 19 Verträge auf den Lebensfall mit Thaler 
29,250, 8 1654 Verträge über Thlr. 1,739,229. 
19. 6. Capital, am 31. December 1867 in Kraft 
waren, worauf die Prämieneinnahme Thlr. 61,320. 
7. 9. betrug. 


— Aus dem vorjährigen Rechenſchaftsberichte des 
Central⸗Dombau⸗Vereins in Köln geht hervor, 
daß die bezüglichen Prämien⸗Antheile der Kölniſchen 

euer Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia“ (für drei 

uartale) 396 Thlr. ſowie der Beitrag der Aachener 
und Münchener Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
300 Thlr. betragen haben. 


— (Lebensverſicherung.) Welche große 
Ausbreitung die Lebensverſicherung im deu ſchen 
Volke findet, zeigen die Ader k der älteſten An⸗ 
ſtalt dieſer Art, der Gothaer Lebensverſicherungs⸗ 
bank. Ende 1867 waren bei derſelben 56 Millionen 
Thaler verſichert, welcher Betrag in Folge wachſen⸗ 
den Zugangs bis jetzt auf mehr als 58 Millionen 

eſtiegen ift, wovon circa 33 Millicnen auf 
5 nA entfallen. Zur Begründung dieſer be- 
dentenden, binnen einem Menſchenalter auszuzahlenden 
Erbſchaften hat die Bank im Jahre 1867 an Prämien 
und Zinſen 2% Millionen eingenommen, und davon 
nach Beſtreitung aller Ausgaben etwa ½ Millionen 
zum Fonds gelegt, welcher dadurch auf 14%, Millionen 
geſtiegen und faſt ausſchließlich in erſten Hypotheken 
werthvoller Landgüter belegt ift. Aus ihrer Kaffe 
2 bis jetzt bereits 20 Millionen Thaler an die 
rben von mehr als 12000 geſtorbenen Mitglieder 
vergütet, über 7½ Millionen Thaler aber an die 
Lebenden als Dividende vertheilt worden. Die Ver⸗ 
ſicherten allein genießen nämlich bei dieſer Anſtalt 
allen Nutzen des verwalteten Geſchäftes; ſie empfan⸗ 
gen in dieſem Jahre bekanntlich 36, im nächſten 39 
pCt. ihrer Beiträge als Dividende zurück“). 


— (Verſicherungsweſen.) Der im Jahre 
1866 gegründete gegenſeitige Verſicherungsverein 
öſterreichiſcher Montanwerke, Maſchinen⸗ und Metall: 
* in Wien zählte im erſten Semeſter d. J. 

Mitglieder, welche für ihre verſicherten Objecte in 
der Werthannahme von 9,728,785 fl. an Prämien 


OET Ganz anders geſtalten fih indeſſen diefe Ver: 
fene in England; allein, trotzdem die Lebens Ber- 


cherungs⸗Juſtitution vor länger als einem Jahrhundert 
m dieſem Lande bereits bekannt geweſen, iſt es jedoch 
in dieſer Beziehung verhältnißmäßig hinter Amerika 
(Vereinigte Staaten) zurückgeblieven. 

In England ſtellt ſich nahezu die ganze Nation 
unter den Schutz der Lebensverſicherung; in Deutſchland 
hat die Benutzung derſelben in den letzten zehn Johren 
wohl in der That ſehr zugenommen, allein ſie bildet 
immer noch erſt die Ausnahme von der Regel. 

Ganz deſonders fällt aber der Unterſchied in dem 
Umfang des Lebensverſicherungs Geſchäfts in den Ver: 
einigten Staaten, verglichen mit dem in Deutſchland, 
auf. 
f Die Bevölkerung der Vereinigten Staaten erreicht 
noch nicht diejenige Deutſchlands und doch haben die 
Verſicherungen auf den Todesfall betragen 

in den Vereinigten Staaten in Deutſchland 


Dollars. Thlr. 
im Jahre 1862 46.348,275 85,621,323 
1863 60,439,328 43,563,903 
1864 122.844.700 50,649,634 
1865 180 826,972 59,128 736 
1866 308,467,053 50,743,036 


1867 464,770,886 noch nicht bekannt. 
In Kraft waren Verſicherungen zu folgenden Be- 


träg 
in Deutſchland 


en: 
in den Vereinigten Staaten 


Dollars. Thir. 
Ende 1862 183,962,577 176,607,616 
1863 267.658.677 203,306,761 
1864 395,702,055 240,738,144 
1865 580,882,253 279,122,656 
1866 865,105,877 300,559,654 


Bemerkenewerth iſt dabei vorzüglich, 
wohlhabenden Klaſſen in Deutſchland noch immer 
die Vortheile nicht zu verſtehen ſcheinen, welche ſie aus 
der Lebens verſicherung ziehen könnten, während in den 
Vereinigten Staaten grade dieſe Klaſſen ſich ſo bedeu⸗ 
tend betheiligen, daß die Durchſchnittsſumme aller 
Ende 1866 daſelbſt in Kraft befindlichen Policen 2833 


31,478 fl. bezahlten. Die Schäden waren äußerſt ge- 
ringfügig und hat der Verein auf Di im erften 
Semeſter nur 1795 fl. ausbezahlt, die Regie betrug 
2701 fl. — Der Verwaltungsrath der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Tranſylvania“ m Hermannſtadt hat ein⸗ 
immig Herrn Baron Rylins zum Präſidenten ge 
wählt. — Der Viehverſicherungsverein „Prometheus 
in Linz iſt behördlich um Aenderung der Statuten 
eingekommen. — Das ungarische Minifterium hat der 
von Herrn Kulliſſeky gegründeten Verſtcherungs⸗ 
Geſellſchaft „Orszagos“ die Conceſſion ertheilt. 
Osnabrück, 4. Juli. Geſtern verſammelten ſich 
die Mannſchaften, welche zum Arbeiter⸗Rettungs⸗ und 
Feuerlöſch Corps gehören, mit ihren Spritzen und Ge- 
räthen auf dem Neumarkt. An die Abtheilung der Ar⸗ 
beiter, beſtehend aus Maurern und Zimmerleuten mit 
ihren Werkzeugen und im Brandkoſtüm, ſchloſſen ſich 
die 12 ſtädtiſchen Spritzen und Zubringer, jede begleitet 
von ihrem Vorſtande und den Spritzenleuten. Die drei 
Abtheilungen derſelben, Reiter, Steiger und Waſſerleute 
führten auch ihre Geräthe. Nachdem die Spritzen⸗In⸗ 
ſpection beendet war, verſammelten fidh die Anweſenden 
bei zwei Scheiterhaufen aus Theertonnen und einer 
Menge trockenem, mit Theer beſtrichenen Brennholzes. 
Auf einem Tiſche ſtand der neuerfundene Löſch⸗ 
apparat der Herren Schäffer und Buddenberg 
in Budau bei Magdeburg, ein kleiner etwa zwei 
Eimer haltender, und ein größerer mit doppelter Füllung. 
Dieſe Apparate ſind blecherne cylinderförmige Behälter, 
welche an einem Tragriemen auf dem Rücken von einem 
kräftigen Manne getragen werden können, der zugleich 
die Anwendung des Apparats zum Löſchen vermittelft 
eines unten angebrachten Ausſpritzrohrs mit Gummi: 
ſchlauch und Krahnen beſorgt. Beide Holzſtöße wurden 
in Brand geſetzt und brannten mit hoher, kräftiger 
Flamme. Gleichzeitig wurde verſucht, ſie zu löſchen, 


daß died 


einen 


den einen durch wei Handſpritzen, den anderen durch 
den kleineren Löſchapparat. Durch dieſen wurde inner- 
balb einer halben Minute der Erfolg erzielt, während 
die Handſpritzen weit ſpäter ihre Aufgabe löften, Dieſe 
Verſuche wurden zweimal an den wieder entzündeten 
Holzſtößen wiederholt, und zwar mit demſelben Erfolge. 
— Unſerm Induſtrievereine gebührt das Verdienst, dieſen 
patentirten Apparat (Lextincteur) hier vorgeführt zu 
haben. Der kleinere Apparat koſtet 25 Thlr., der größere 
40—45 Thlr. Jener wurde wieder gefüllt, indem durch 
die mittels einer Schraube oben luftdicht verſchließbare 
Oeffnung eine Portion doppelt kohlenſauren Natron und 
zwei mäßige Eimer voll Waſſer geſchüttet und in einer 
durchlöcherten Büchſe Weinſteinſäure hineingehängtwurde. 
Nach Verlauf einer Minute war der Apparat zum Ver⸗ 
wenden fertig. Die Ingredienzen für den kleinen Ap⸗ 
parat koſten einen Thlr., die für den größern etwa 2 
Thlr. Sie halten ſich in gut verſchloſſenen Blechbüchſen 
mehrere Jahre. Die im Apparat freigewordene Kohlen⸗ 
fäure treibt nicht allein den Waſſerſtrahl auf 25 bis 30 
Fuß kräftig heraus, ſondern befördert auch das Löſchen 
— Man hielt den Apparat ſehr empfehlenswerth und 
und bedauerte nur, daß vor Kunzem bei der Entſtehung 
des Feuers auf dem Katharinenthurme ein ſolcher My- 
parat nicht zur Hand geweſen ſei: man würde mit 
demſelben das Feuer leicht gelöſcht und großen Schaden 
verhütet haben. 

Osnabrück, 11. Juli. Das von uns f. Z. ir 
wähnte Brandunglück, welches den Katharinenthurm be⸗ 
traf, ſpielte heute vor dem hieſigen Schöffengericht. 
Klemptnergeſell Goewer ſtand vor demſelben, um ſich 
wegen ſeiner Schuld an dem Brandunglück zu verant⸗ 
worten. Die Anklage beſchuldigte ihn der fahrläſſigen 
Brandſtiftung und und beantragte eine ſechstägige Ge: 
fängnißſtrafe. Der Angeklagte, welcher fid ſelbſt ver- 
theidigte, lehnte jede Schuld ab und glaubte feiner 
Pflicht vollitindig genügt zu baben, indem er den 
Feuertopf von einer ſeiner Meinung nach unſichern 
Stelle weggebracht und an eine ungefährlichere Stelle 
geſchafft, denſelben aber dort noch mit dem Schieber 
geſchloſſen und mit einer Schlieferplatte gedeckt habe. 
Uebrigens habe ſein Meiſter einige Tage vorher daſſelbe 
gethan, außerdem aber ſeien in der Zeit der Arbeit ſo 
vielerlei Menſchen auf den Thurm gekommen, daß leicht 
einer derſelben durch unvorſichtiges Rauchen oder Mn- 
brennen einer Cigarre das Feuer verurſacht haben 
könne. Die Ausſagen der Zeugen und Sachverſtändigen 
laſſen einerſeits allerdings annehmen, daß die Fahrläſ⸗ 
ſigkeit des Angeklagten Schuld an dem Brande haben 
kann, aber andererſeits geht aus denſelben doch nicht zur 
Evidenz hervor, daß das Feuer unbedingt durch Schuld 
des Angeklagten eniſtanden. Nach mebrſtündiger Ver- 
handlung verkündigt das Gericht das Urtheil, welches 
den Angeklagten wegen geringer Fahrlälſigkeit zu zwei 
Wochen Gefängniß verurtheilte. Der Beſchul igte will 
Berufung einlegen. 

Paris, 11. Juli. Geſtern Abend gegen halb zehn 
Uhr brach in den Kellern des Pavillon Nr. 12 der Pa⸗ 
riſer Centralhalle, wo die Käje, die Butter und die 
Gemüſe lagern, Feuer aus. Da fih dort immer Leute 
efinden, welche arbeiten, fo wurde ſofort Lärm ge: 
ſchlagen, aber bei der großen Maſſe Streh griff das 
Feuer mit reißender Schnelle um ſich, und bald ſtand 
der ganze ungeheure Raum in Flammen. Die maffen 
baften Buttervorräthe ſchmolzen ſchnell, und in wenigen 
Minuten bildeten dieſelten eine ſiedende Maſſe, die 
Fuß hoch den 


pung d 
Boden bedeckte und eine fo furdt: leheng, welchem der 


Eingängen näherte, der Athem verging. Es kam ſofort 
von allen Seiten Hülfe: Linien-Soldaten, Municipal⸗ 
Gardiſten, Gardetruppen eilten herbei, aus allen Vier⸗ 
teln kamen die Spritzen, und Hunderte der großen 
Faͤſſer, aus welchen des Tages über die Straßen ber 
ſpritzt werden, wurden berbeigeſchafft. Die beiden Prä- 
fecten Haußmann und Pietri, der General Soumain, 
Commandant von Paris, fanden ſich auch ein, aber 
kein Miniſter, die bekanntlich alle des Abends auf's 
Land gehen. B Man hatte ‚ungefähr eine Stunde gear: 
beitet, als plötzlich ein Theil des Gewölbes mit donner⸗ 
ähnlichem Getöje zuſammenſtürzte und eine Anzahl 
Pompiers und andere Leute, man weiß nicht genau die 
Zahl, mit ſich hinabriß. Mehrere wurden wieder her⸗ 
ausgezogen, man zählt bis jetzt 2 Todte und 15 Ver- 
wundete, weiß aber noch nicht, ob noch andere unter 
dem Schutte begraben liegen. Gegen 1 Ubr war man 
Herr des Feuers und um 2 Uhr war jede Gefahr be⸗ 
feitigt, doch arbeiteten die Spritzen noch die ganze 
Nacht hindurch. Während des Brandes fab man draußen 
von dem Feuer nichts. Dabei herrſchte aber eine jo furcht⸗ 
bare Hitze, (70 Centigrad) daß viele Fenſterſcheiben der 
Häufer um die Halle herum zerſprangen. Eine düstere Menge, 
Soldaten aller Waffengattungen, eine Maſſe Arbeiter und 
Gamins mit nackten Armen und Beinen — ſie hatten 
ihre Hoſen aufgeſchürzt — befand ſich in und um der 
Halle, die nur von dem Scheine von einigen Hundert 
Fackeln faft unheimlich erleuchtet war. Dazueiſchen das 
Webklagen der Händlerinnen (der ſogenannten Hallen: 
weiter, die, ungefähr 150 an der Zahl, fait ihr ganzes 
Hab und Gut verloren haben, da fie nicht verſichert 
ſind), das Geſchrei der Löſchenden und das Trompe⸗ 
tenge chmetter der Feuerwehrmänner, welche den ver⸗ 
ſchiedenen Compagnien die Signale gaben. Heute iſt 
der Theil der Halle, wo der Brand Statt fand, noch 
immer militäriſch beſetzt. Auf der Brandſtätte arbeitet 
man, um zu ſehen, ob nicht noch andere Perſonen ver⸗ 
unglückt ſind. Bis jetzt ſind jedoch nur einige verbrannte 
Hunde die ſich zur Vertreibung der Ratten dort unten 
befanden, aufgefunden worden. Der Schade für die 
Händler wird auf 300,000 Franken, der der Stadt auf 
600,000 Franken geſchätzt. Was das Feuer noch begün⸗ 
ſtigte, follen theilweiſe Gas⸗Exploſionen geweſen feit- 
Glücklicher Weiſe drang aber das Feuer nicht bis zu 
dem großen Gasbehälter, der etwa hundert Schritte von 
der Brandſtätte entfernt liegt, ſonſt wäre das halbe 
Quartier in die Luft geflogen. Die Oeffnung des Ge⸗ 
wölbes iſt acht Meter breit und zehn Meter lang. 
Die eiſernen Stangen der Kellerlöcher ſind durch 
Hitze geſcmolzen. Eine traurige Epifode iſt noch zu 
erwähnen: Als das Gewölbe zuſammenbrach, ergriff einer 
der Pompiers. der mit hinunterſtürzte, ein Seil; er 
kletterte an demſelben empor, aber als er beinahe oben 
angekommen war, riß das Seil, und er ſtürzte in die 
Flammen zurück. 

— (Zum Brande der Pariſer Centralhalle.) Die 
Zahl der Unglüdefälle, welche die Feuerebrunſt im Sou⸗ 
terrain der Central⸗Halle herbeigeführt hat, ſcheint noch 
bedeutender zu ſein, als anfänglich gemeldet wurde. 
Die Zahl der Verwundeten wird von einigen Blättern 
auf 15 bis 16, die der Todten auf 2 bis 3 angegeben. 
Hätte man nicht bei Zeiten daran gedacht, die Gaslei⸗ 
tungen abzuſperren, fo wäre wahrſcheinlich die geſammte 
Central-⸗Halle zerſtört worden. Die zahlreichen Per: 
wundungen ſind hauptſächlich durch den Einſturz eines 
Tyeils des Kellergewölves herbeigeführt worden. Außer 
den 160,000 Pfund Butter ſoll etwa eine Million Eier 
verbrannt ſein. Bis jetzt weiß man nichts Sicheres 
über die Entſtehung des Feuers. 

Chriſtiania. Einem aus Arendal eingegangenen 
Telegramm zufolge hat daſelbſt in der Nacht zum 13. 
d. M. eine große Feuersbrunſt gewüthet. Das Fener 
entſtand am Abend des 12. d. M. und dauerte bis 
früh 5%, Uhr, wo es endlich gelang, deffelben Herr zu 
werden. Die Zahl der niedergebrannten Häuſer wird 
auf 100 angegeben. 

Eiſenbahn⸗ Nachrichten. 

— 5pGt. ſteu freies Silber⸗Prioritäts⸗Anle 
der Lemberg ⸗Czernowitzer ieee 
(S. den Juſeratentheil des heutigen Handeleblattes.) 
Die Lemberg ⸗Czernowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft emit- 
tirt zum Baue der Linie Czernowitz⸗Suezawa eine 
n von 12 Millionen Gulden öfterr, 

ährung in 40,000 Schuldverſchreibungen à 300 
Gulden öſterr. Währg, oder 30 Pfd. Sterling, oder 
750 Francs, oder 200 Thaler Vereinsmünze ꝛc. 

„, Bekauntlich hat die öſterreichiſche Regierung für 
diefe Eiſenkahn ein jährliches Reinerträgniß von 
700,000 Gulden in effectiver Silbermunze garantirt 
und nachdem das Neinerträgnig für die Linie Lem⸗ 
r mit 1,500,000 Gulden in effeckiver 
Silbermünze vom Staate gewährleiſtet iſt und bisher 
von dem geſammten garantirten jährlichen Reinerträg⸗ 
niſſe pp. 220000 Gulden durch das erſte Anlehen 
der Lemberg Czernowitzer Eiſenbahngeſellſchaft nur 
ein Betrag von 600,000 Gulden in Anſpruch genom⸗ 
men wurde, ſo verbleibt ein vom öſterreichiſchen 
Staate garantirtes jährliches Minimal⸗Reiner⸗ 
trägniß von 1,600,000 Gulden in effectiver 
„ als Bedeckung für die Zinſen 
und die Ti es gegenwärtigen Ans 
erſte Anſpruch hierauf 


Dollars betrug, dagegen in Deutſchland nur 984 Thlr. bare Hitze verbreitete, daß einem, wenn man ſich den eingeräumt iſt. 


€ Dieſes nn A rat 988 Di 1 
icherheit und iſt da ägniß der Bahn von der 
Ciivamenfieuen ſowohl, als von jedem wie immer 16%, —16½ bez. u. Gd. 16 ½ 


gearteten Abzuge befreit. 16/ — 162% bez., ohne 


19½—19½ bez. u. Br., 19 Gd., September October] Auftrieb betrug: 
17½1—17½ bez. u. Brief, Na 


aß loco 197/3 


1) 287 Stück Rindvieh (darunter 
Gd. Oetbr Novbr. 75 Bullen, 69 Ochſen, 143 Kühe). Beſchickt war der 
rief, April⸗Mai 1869 Markt von siefigen und auswärtigen Händlern, ſowie 

von ſchleſiſchen Dominien. Die Qualität der Waare 


A bez. x 
0 er Emiſſions⸗Cours von 71½ & iſt unter ſolchen Berlin, 16. Juli. ( Spiritus.) Die Markt: war eine gute zu nennen, jedoch geftaltete der Handel 
nase ern lucrativer Er ap wir über: | preife des , Kartoffel- Spiritus, far 8000 & nach ſich im Ganzen nur mittelmäßig, in Solge deſſen die 
8 zeugt, daß die Betheiligung an der Subſeription eine | Tralles, frei hier in's Haus gelie ert, waren auf hie⸗ Be auch etwas gedrückter. Es fand Ausfuhr nach 
ne abaite fein wird. Hier in Breslau nehmen ſigem Platze am í erlin ſtatt und wurden alle Beſtände geräumt, 
| die Herren Leipziger u. Richter Zeichnun⸗ 10. Juli 1868 .. . & 192-1, Man zahlte für 100 Pfd. Fleiſchgewicht exel. Steuer 
| gen entgegen. a e eee 19% Prima⸗Waare an ge 85 Sin en Te 
— Wie di i tg.“ meldet, ift die , „n an 2 N geringere 10—11 r. 2).472 Stück Schweine. Mi 
de onen aaa 3 Cottbus-Großen⸗ 14. „1 2 % A f obne Faß. dieſer Viehgattung war der Markt mittelmäßig bez 
bamer Eiſenbahn ertheilt und dem Comité zuge 8 „ Ne e e j chickt, jedoch waren auch bei dieſer Viehgattung die 
ertigt worten. Da die Geldmittel vollſtändig bei 16. „ . . . „ 19½ $ reife gedrückter. Die Beſtände wurden bis au 
a: und bereits 10 pCt. des geſammten Actien- Stettin, 16. Juli. (Oſtſ. Ztg.) Wetter ſckön. keine Poſten geräumt. Man zahlte für 100 Pfd. 
Capitals eingezahlt worden find, jo wird mit dem + 230 R. Bar. $. . Wind D. . Weizen fejer, Fleiſchzewicht efle feinfte Waare 14½—16 Thlr. 


ort vorgegangen werden. 55 

er der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn wird 
binnen Kurzem mit der Einrichtung von Nachtzügen 
vol egangen werden, die auch in der That ſehr noth⸗ 

8 1 da Tagestouren zwiſchen den beiden 
Endpunkten der Bahn gegenwärtig wegen der Kürze 
des Aufenthalts ganz unmöglich find. Außerdem tft 
aber auch die Einlegung eines dritten ee 
zuges im Hinblick auf die Zunahme des Perſonen⸗ 
verkehrs eine keineswegs überflüſſige Maßregel. Die 
Einnahmen der Bahn pro Juli ſollen die pro Mai 
(ea. 55,000 Thlr.) um nahezu 15,000 Thlr. über⸗ 
ſteigen. (Die zuletzt erfolgte 1 weiſt nur 
ca. 10,000 Thlr. mehr nach.) Die gleichſam ſprung⸗ 
weiſe Steigerung hat darin ihren Grund, mi erft 
jetzt in Folge der mit den Nachbarbahnen abgeſchloſ⸗ 
enen Vertrage der Güterverkehr in Schwung kommt. 


Wien. (Falliſſement Max Pollak.) Die 
. des Wiener Börſen-Agenten, 
| welche an der hieſigen Börſe feit zwei Tagen fo große 
| Störungen verurſacht, ift umfaſſender, als Anfangs 
Beglanb wurde. Nachgrade zeigt fich, daß das Deficit 

ie Summe von 300,000 fl. überſteigt, an welcher 


Oct. 75%, 
61—611% 


und mähriſche 46—48 


October 9½ Br., 
wenig 


außer ſtillen und kleinen Speculanten auch Firmen 
von Rang betheiligt ſind. Die Meinung iſt allgemein 
verbreiten und wird durch ſtarke Indicen unterjtügt, 7 Br., 
T- bez., 
Cocusnußböl, 
N 


err Heinrich Mayer, der frühere Chef des 

Pe Ende Daaa ſich bekanntlich ſchon vor 

längerer Zeit in's Privatleben zurückgezogen, aber 

ſeitweiſe immer wieder als Speculant bald in Paris, 

ald in Wien auftauchte, die Inſolvenz Pollaks herbei— 

| geführt hat. Fm Forſchen nach der Speculation, 

| welche die Kataſtrophe herbeigeführt haben mag, neigen 

ch die Meiſten der Anſicht zu, und der Gang der 

örſe beſtätigt dieſe Vermuthung, daß eine übergroße 

Speculation in Napoleons dor à la hau-se den An⸗ 

laß gegeben hat. Eine gegen Pollak heute beim 

| Handelsgerichte angeftellte Bedeckungsklage ift zurüd: 
| gewieſen worden. 


| Berlin, 16. Juli. [Sebrü ß i 7 
ebr on bunter. & üder Berliner.] Wetter 
ermine in matter Haltung. Gekündigt 7000 #4. 
Kündi ungêpn ig 72 — — 2100 4475104 &: 
nach Dual, abgelaufener Kündigungeſchein 70 bezahl 
7. 2000 82. Ju diej. Monat 71—73 bez., Juli⸗Auguſt 


53—60 , Hafer 37—40 
Yır 150 C. 


die Zufuhr unbedeutend, 


Kündigungspreis Weizen . . 180 —195 
58 ¾ , loco 75, 76 éb 551—561, 1118 4% Roggen. . . 130 —132½ 
57 57½ 78—79 £é 58 ab Boden, neuer 63—64½ | Gerite . 100 108, 
frei Haus bei Kleinigkeiten bezahit, ye dief. Monat Sie TREE 5 — 72 
57/58/58 ½ bezahlt, Juli Auguft 52 —52¼— Rap 16 


Erbſen 


de. Breslau, 17. Juli. 


pegel !“ 11. — 


Mai 1869 28½ bezahlt. — Weizenmehl ercl der Schifffahrt. Aus dem Hieft 
| 5 8 per 65. 8 Nr. 066% DA . „reits heut mehrere beladene sa 
Sa t fait. 1 5½—.5%½ — Roggenmehl excl. gefahren und ſehr viele beladen fih, um ebenfalls mit 
s 4 eſchaftslos. Get. 500 6% Kündigungs- dieſem Waſſer fortzukommen. 
prei 4 „„ loco per 6% unverſt. Nr. 0 4½ — ſchwach, während fih die Frachten auf einem guten 
4, Ag, Nr. 0 und 1 a 


Satze erhalten. 


7½ 7, bezahlt, November December 71, 
— Delfa aten per 800 l. Winter⸗Raps 7279 
interrübſen 70—74 . 19 ken ohne 
aß ſchwach preishaltend, loco 9¾ , 7% diej 
mat, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 9¼ Br., 
Septbr. October u. October⸗November 91/2 —91/ bez., 
Dbbr. December 9 , December⸗Januar 9 
9%, bez. — Leinöl yer te, ohne Faß loco 12½ He ji 
g Spiritus pr x zu langjam nachgebenden ſtap des nicht 
Preiſen gehandelt. Gek 50,000 Quart. Kündigungs⸗ reits auf der Tour. 
Preis 19%, , mit Faß yr dieſen Monat u. Juli- Breslauer S 
Anguſt 19½— 19 bez., Br. u. Geld, Auguſt⸗Septbr. Marktbericht der 


* 


chiffe leer ſtromauf. 


TA 


Der 2125 8, gelber inländ. 88—95 %, bunter poln. 
88—94 , ungar. geringer 62—67 , befferer 68— 
T2 Ke, feiner 77—83 , 83.8567. gelber ye Juli 87 
bez., 87%, Gd., Juli⸗Auguſt 84 bez. u. Gd., Septbr.⸗ 
Br. — Roggen wenig verändert, 
loco geringer 58 % bez., 78.797. 59—60 . 
Ag. \ez., 32.8364, bis 63 K bez., Yer Juli 
59—58%, 59 bez., Juli⸗Auguſt 54, 53%, 54 bez., 
53% Gd., Septbr. October 514, ½ & bez. u. Gd., 
52 Br. — Gerſte feſter, Fa 1750 €. loco ungarische 
„feine 49—50%½ . — 
Hafer unverändert, yer 1300 64. loco 34 35 ½ , 
47.506“. r Juli⸗Auguſt 34½ Gd., Sepfbr.⸗Octbr. 52 
Br., 31 Gd. — Erbſen feft, loco -y 2250 66. Futter 
60—62 %, Koch- fehlen. — Winter Rübſen loco yer 
1800 CJ. 7173 , Ye Juli-Auguſt u. Auguft:Sept. 
73 ¼ Re bez, Septbr. Oetbr. 74 % nom. — 
Raps loco 7173 % bez. — Rübböl ſtille, loco 97⁄2 
Br., Ye Juli u. Juli-Auguſt 9½ Br., Septbr. 
Febr. März Iia bez. — Spiritus 
verändert, loco ohne Fa 
d Juli⸗Auguſt 18%, . non, 
Br., Septbr. Oct. 17½½ Gd., Oct.⸗Nov. 16%, Br. — 
Angemeldet: 50 W. Roggen, 10,000 Ort. Spiritus. 
= Stegulirungspreife: Weizen 87 %, Roggen 59 %, 
Rüböl 9½% %, Spiritus 18%, % — Petroleum loco 
ſchwimmend 6%, Ke bez., er Septbr. Oct. 
Nopbr.⸗Dec. 7/1 Ke bez., 7% Gd. — 
Ceylon 17%, & bez. 17% Ze. gef. 
Poſen, 16. Juli. [Eduard Mamroth.] Wetter 
warm. — Roggen laufender Monat begehrt, ſpätere 
Sichten vernachläſſigt, get. — Mispel, ye Juli 54 
bez. u. Br., 53%, Gb., Juli⸗Auguſt 50 Br., 49%, GD., 
Septbr. Oetbr. 4848 ½ bez. K. Br. — Spiritus 
etwas feſter, gef. — Quart, ye Juli 17¼—ů — 1 ¼ 
bez. u. Br., Auguft 18—17½½ bez. u. Gd., Septbr. 
17% bez., Br. u. Gd., Octbr. 16%, Gd. u. Br. 


Provinz⸗Nachrichten. 

Görlitz, 16. Juli. [M. Liebrecht.] Die Stille 

im Geſchäft, welche bereits feit mehreren Wochen 
beſteht, blieb auch heute vorherrſchend. Angebot und 
Nachfrage iſt ſchwach und Verkäufe finden nicht ſtatt. 
Man zahlte für weißen Weizen 100—118 Hr, gelben 
Weizen 100—110 n, Roggen 
9055 Raps zu 66%, H 


Ratibor, 16. Juli. Der Ernte wegen war 


12 
Kartoffeln 15—17 Hr: Pe 1½ pri. Schffl. a 152 84, Brtt. 


Schifffahrts verkehr.) In Folge des bereits am 15 
in Ratibor eingetretenen Wachswaſſer iſt auch hier feit 
geſtern Abend das Waſſer im Iangiawen Wachſen, und 
zeigte heute Mittag der Oberpegel 15, 6“, der Unter: 
Da noch mehr Wachswaſſer zu er: 
warten ift, fo entfaltet fih wieder ein reges Leben in f 
en Unterwaſſer find be: 
ne nach unterhalb ab⸗ 


Die Ladung fällt nur 


Nach Magdeburg ift mit 6 Sar., nach 
Berlin mit 3%, Sgr., nach Stettin mit 3½ Sgr. per 
Ctr. verladen worden; hierzu iſt indeſſen mehr Kahn⸗ 
raum als Ladung. — Mit dem Wachswaſſer erwartet 
man morgen viele Schiffe von oberhalb, da an den 
Hauptplätzen Ratibor, Coſel, Oppeln, Krappitz, Brieg, 
„Oblau beſonders viel betadene Fahrzeuge ſtehen; dage⸗ 
gen fehlt es dort auch nicht an leerem Schiffsraum. 
Die Sandſchleuße haben paſſirt am 16.: Urban 
en Suchta mit 8 Flößen von Coſel nach Berlin, Stephan 
Leleczei mit 12 Flößen von Oppeln nach Briskop und 


3% Die zum Oder⸗Regulirungsbau bei Maſſelwitz 
nöthigen Kaltſteine konnten wegen des geringen Waſſer⸗ 
erangeſchafft werden, ſind aber jetzt be⸗ 


lachtvieh⸗Markt. (Janke u. Co. 
oche vom 10. bis 16. Juli. Der 


2000 C4. 
„80.8164 


Abzug vom lebenden Gewicht.) 
Die Markt⸗Commiſſion. 

Breslau, 17. Juli. (Producten M 0 
Winter: Wetter ſchön, Thermometer früh 165 Würm . ; 
meter 27“ 10%, — Für Getreide war am heutigen 
Markte ſehr feſte Stimmung porherrſchend, derzufolge 
die meiſten Cerealien zu höheren porberungen Be: 
Wan fanden; der Umſatz behielt den zeitherigen 

mfang. 

Weizen in feiner Waare wenig angeboten, in 
geringer ſchwach beachtet, wir notiren yer 847. weißer 
92108114 % gelber 90104108 Hr, feinſte 
Sorten über Notiz bez. 

Roggen blieb beſonders in feiner Waare gefragt 
und wurde neuerdings höher bezahlt, Yır 84 Vd. 6067 
72 Hen, feinſter Darüber bez. i 

Gerſte in weißer Waare beſchränkt zu eführt, 
12 Me a 46—56 Hr, weiße 59—61 Hr, feinſte über 

otiz bez. 

Hafer gefragt, r 50 . 36—39 Gr, feinſte 
Sorten iiber Notiz bez. 2 

Hülſenfrüchte vereinzelt beachtet. Koch erbſen 
behauptet, 63—67 Hr, Futter⸗Erbſen 56—59 . 
Per 90 %. — Wicke n e 90 C 46—55 Gr — Bohnen 
mehr beachtet, ye 90 EL. 80—90 Gr — Lupinen 
wenig Umſatz, r 90 Z4 gelbe 44 bis 48 Hr, 
blaue 44—48 % — Buchweizen ye 70. 52 
—56 Se nominell, Kukuruz in geruchloſer Waare 
belanglos angeboten, zu notiren iſt nach Qualität 62 
70 % ye 100 C. — Roher Hirſe 75—82 Hr 
Yr 84 (. Alter rother Kleeſaamen war gut 
. tet und aon Neger a 7 ern mehrere 

arthieen zu höheren Preiſen, zeither umgeſe 
wir e 10—14 34. ya Kn 3 a 

Oelſagten bei ruhiger Kaufluſt preishaltend, 
wir notıren Winter⸗Raps 160164174 Hr, Winter: 
Rübſen 160—170 % yr 150.84, Brutto, feinſte Sorten 


f 191/3, ½ Re bez., 
luguſt⸗Septbr. 18 ½ 


65—75 Hr, Gerſte 


m 


; über Notiz bez. 4 5 
Es 170 41 Schlaglein weni e wir notiren e 150 
398 150%, e Brutto 5/6 ½ 6% , feinſter über Noti 
E 107 g bezahlt. — Hanfjamen geſücht. — Rapskuchen 
y mehr Frage, 51—53 Hr Pr Er. — Leinkuchen 86 


152 K. 
— 92 Hr der Gir 

Kartoffeln 20—80 n d Sack 
1½—2 Hr ur 2—3 Gr) yw Metze. a 150 4 Br. 


Breslau, 17. Juli. [Fondsbörſe.] Börſe a 
niedrigere auswärtige Notirungen in Wie le 
und geringem Verkehr. Türken 41½ Gd. 


Breslau, 17. Juli. [Amtlicher Producten 
Börſenbericht.] Roggen (yr 2000 A feft, laus 
ender Monat erheblich beſſer, Jr Juli 54 Gd., Suli- 
B Sr u. Od. Septhr. October 49¼½ 

r., r ember 451 25 5 . 47% 
Br, April Mat 47 Br. /2 Br., Nov.⸗Decbr. 47½ 
eaten Pr Juli 83½ Br. 

Gerſte yr Juli 54 Br. 

Hafer r Juli 49 Go., Sept. Octbr. 43 Gd., 
Novbr.⸗Deebr. 43 Gd. 

Raps de Juli 80 Gd. \ 

Rüböl wenig verändert, loco 9½ Br., der Juli 
9/12 —9¼ bez., Juli⸗Auguſt u. Auguſt⸗Septem er Wa 
Br. September⸗October 9½½ bez. u. Gd. 9%, Br., 
October Novbr. und Nopbr.⸗Decbr. 9%, Br., Decbr 
Jan. 9¼ Br., April⸗Mai 9½ Br., Sept. bis Dechr. 
im Verbande 9% bez. 

Spiritus matt, loco 19%, Br., 18 ¼ Gd., er 
Daz Juli⸗Auguſt u. Auguſt⸗Sept. 18¼ Br., Sept. 

etbr. 16% bez., Oct.⸗November 15% bez. 

Zink unverändert. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 


(Waſſerſtand. — 


Ball a n d. 
slau, 17. Juli. Oberpegel: 15 F. 5 3. 
3 a dend 1 8. 11 8 


F 


getti Bar 8 ii 
ungen der polizeilichen Commiſſion. 
de, den 17. Juli 1868. 

feine mittle ord. Waare 
Weizen, weißer . 106—111 101 87 95 Apr. 


do. gelber . 104—107 101 87—93 : N 
Roggen 171-72 68 60—65 : t 
Gerſte 5861 54 45—50 K 
& 4 8 38—40 37 5885 
Erbſen 60-64 58 45—52̃ A 
Raps 172 166 160,99 E 
Rübſen. Winterfrucht 168 164 158 Ér 


Statiſtik. 

— Das Poſttransportweſen in Schleſten ſtellte 
fidh in den letzten Jahren wie folgt: Poſthaſtereien 
waren vorhanden in 1864 154, 1865 155, 1866 153, 
1867 147. Poſtillone fungirten in 1864 597, 1865 620, 
1866 598 1867 587. Königliche Poſtwagen waren ein- 
geſtellt: a) auf Landſtraßen in 1864 337, 1865 359, 
1866 362, 1867 376; bh) auf Eiſenbahnen in 1864 36, 
1865 40, 1866 40, 1867 40 Poſthaltereiwagen befan⸗ 
den fih im Dienſt in 1864 629, 1865 646, 1866 638, 
1867 626. Poſtpferde waren in 1864 1546, 1865 1573, 
1866 1516, 1867 1491 eingeſtellt. Regelmäßig courſi⸗ 
rende Privat - Fahrgelegenheiten beſtanden in 1864 71, 
1865 109, 1866 89, 1867 88. Davon wurden zur Be⸗ 
förderung von Poſtſachen benutzt in 1864 16, 1865 12, 
1866 17, 1867 25. Die Geſammtlänge der Eiſenbahn⸗ 
Routen betrug in 1864 144, 1865 156, 1866 1575, 
1867 172, Meilen. Die Eiſenbahnpoſten d. h. Eiſen⸗ 
bahnzüge mit regelmäßiger Poſtbeförderung haben über: 
haupt zurückgelegt in 1863 336,64, 1864 346,527, 1865 
369,28, 1866 387,051, 1867 419.622 Meilen. Davon mit 
Eiſenbahn-Poſtbureau 1863 253.56, 1864 28276. 165 
293.40, 1866 309,574, 1867 336,019 Meilen. Die Ge 
1 der Poſtrouten betrug auf chauſſirten Wegen 
n 1863 368 ½ 1864 374½, 1865 425, 1866 4405, 
1867 463 Meilen und auf undauifirten in 1863 194½, 
1864 216, 1865 230%, 1866 25075, 1867 239, Meilen. 
Auf 1000 Einwohner kamen auf chauſſirten und un⸗ 
chauſſirten Wegen in 1864 0,7, 1865 Ose, 1866 0,0. 
1567 Oo Deilen Poſtroute. — Die am Schluſſe der 
nachfolgenden Jahre beſtandenen Poſten würden teur 
und retour ohne Rückſicht auf die Beſpannung jäbrlich 
zurückzulegen haben auf chauifiıten Wegen in 1863 
512.90, 1864 540,71. 1865 556.582 1866 557,10 
1867 552.333 Meilen und auf unchaufſirten in 1863 
175 9% 1861 194.722, 1865 222,605 / 1866 217.572 
1867 217.07, Meilen. Hiernach bewegen fich auf jeder 
Meile Poſtroute durchſchnittlich pro Tag tour und retour 
auf chaufſirten Wegen 1864 lor, 1865 235 1866 2,28 
1867 2,28 und auf unchauſſirten 1864 123, 1865 lais, 
1866 150, 1867 1 Poſten. — Briefbeutel wurden in 
1804 24 u, 1865 rm, 1866 Din, 1867 3768 Stck. 


— m —— 
Neueſte Nachrichten. (W. T.⸗B.) 

Paris, 15. Juli, Abends. „Preſſe“ enthält 
einen ſehr Jwarfen Artikel gegen die Pereire. Die 
öffentliche Meinung, wird darin geſagt, werde es 
denſelben niemals verzeihen, daß fie ihre Actionaire 
ruinirt und für ſich ſelbſt ungeheures Vermögen er⸗ 
worben haben. 3 

Paris, 16. Juli. Der „Moniteur” veröffentlicht 
ein Decret, durch welches das zwiſchen Frankreich 
und der Türkei am 9. Juni unterzeichnete Protokoll, 
1 kar die Erwerbung von Immobllienbeſitz in 
der Türkei Seitens franzöſiſcher Staatsbürger die 
kaiſerliche Beſtätigung erhält. 

Madrid, 16. Juli. Die neuerdings auftauchenden 
Gerüchte, daß der Belagerungszuſtand in Catalonien 
eingeführt und ein Pronunciamento in Saragoſſa 
organiſirt ſei, werden amtlich dementirt. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 17. Juli. (Schluß ⸗Courſe.) 0 5 17 Uhr. 

ours vom 


Weizen. Still. 16. Juli 
„ + china le hersi 7 
Septbr..Dctbr. . . . 66% 66 
Roggen. Ruhig. | 
Ju! 566% 58 4 


Jul Ant 52 
Septbr. Oetbõr. 50% 
Rübböl. Still. 
r 9% 
‚Septbr.:Dctbr. . . . 97 
piritus. Flau. 
72 Juli⸗Augüſt . 18 
Auguſt⸗Septblr. 18% 
Septbr.⸗Oetbr. 17 


Fon ds und Actien. Stil. 


ans 
— 
— 
w 


Staatsſchuldſcheine 83% i 83% 
veiburger oe + + 108% | 118 
ifdelmsbahn. n. . 104 105 

Dberjhlej. Lit. 4. » 189% | 189% 

Tarnowitzer . 82% | 82% 

Warſchau⸗Wiener. 5976 59% 

Deſterr. Credit 96% | 96% 

Oeſterr. 1860er Looſe . 79% 79 

Poln. Liquid.⸗Pfandbri.. 5%, 55% 

Saane et 53% 547 

Amerikaner 7177 | 11% 


Ruſſ. Banknoten 82% 


Stettin, 17. Juli. Cours v. f amburg, 16. Juli j 1 ide 
PEE y 9 Juli, Nachm. 2 h U. Getreide 


Weizen. Höher. 16. Juli Weizen matt, R i 
ö 4 . Š „Roggen behauptet. Weizen 
Nur ut an ae 850% z Oa 5400 K netto 1200 Bancothaler Br., 128 
Septbr Seter 8 75% Br. e eier Dr. ed 
Range gene A Br. N Roggen yr Juli 5000 . Brutto 100 
96 Jul . 59% PA Herbſt 88 8 7° Juli⸗Auguſt 90 Br., 89 Gd., Pe 
5 ae . — 5 86 8 re Sr. Hafer ftille. Rüböl feft, 
Se ee = 5 í Sine 720 155 * ae 7 a deter Kaffee ruhig. 
75 Pra aana A 2 x a EN Wetter. 
x ï b e 9 9 i 8 Paris, 16. Juli, Nachmittags. Rüböl yr Juli 
Tepibr⸗ Betz... 7 945 S4, 00, er Sepfbr-Dechr. 83, 50 ruhig. Mehl 7e 
SAn 15 4 0 8 77 | 9% Juli 54, 00, r Septbr. Decbr. 66, 75 tek. Spiritus 
Gyi xi us. Nominell. | yr Juli 72, 00. == Wetter veränderlich. 
yar guli 3 18% | 18% Paris, 16. Juli. Bankausweis. Vermehrt: 
Auguft-Sepfbr.. Rue! K | 18% Notenumlauf um 11%, Guthaben des Staatsſchatzes 
Septbr.⸗Oetbr. 17½ 17% um 2 Millionen Francs. Vermindert: Baarvorrath 


s . z um ½, Portefeuille um 17, laufende Rechnung 
er, 17. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Cours v. Privaten um 2 Mill. Fres. Vorſchüſſe auf Werth 
Matt, ſchwankend. 16. Juli papiere find unverändert geblieben. 


ŞS 5 An ~ 2 

PA 1 7 5 555 a 25 | 171 10 Not i 16. Juli. Abends. Bankausweis. 
1860er Looſe „5 89, 20 vorrath 22,186 555, (0 ur Me ee 

E J, 2 l, %,, (Abnahme 365,007), Notenreſerve 
Get Nanle.. oi 2 % „1 0 11,089,640, (Abnahme 576,090) Pfd. St. 
Non bn . e A 217, 2 Liverpool, 16. Juli, Mittags. Baumwolle: 8— 
8 Bo 188, 25 193, 60 10,000 Ballen Umſatz. Stationär. — Middling⸗ 
u Westbahn 210, 25 210, 25 Orleans 11½, middling Amerikaniſche 11%, fair 
St Siten. Aet ahn. . . 155, 155, 25 Dhollerah 87a middling fair Dhollerah 8%, [or 
Ah 5 a ut 3 254; 90 257, 70 Bengal 8, New Domra 914, Pernam 11, Smyrna 91. 
N riſenbahn 6 5 a 183, 75 er de 16. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle: 
FEE 5 114, 10 Da en Umſatz, davon für Speculation und 
Hamburg 5 84 25 84. 20 re a Abend 1 
alt „„ a E it, ' „ 2 , “ Aui, p 
Caſſenſcheie 168, | 167, 50 London 110%, Gold⸗Agio 420% Pr I San 


Napolebusdor ... J., os wolle 31½. Petroleum 34½, Mehl 8 20. 


W 
Ò P 

LE Schlepp⸗Kähne 

ab Stettin nach hier und ab hier nach Stettin liegen in Ladung. Güter Anmeldungen nimmt entgegen. 


655 C. F G. Kaerger, 
Breslau, Neue Oderſtraße Nr. 10. 
Im Auftrage des Herrn Otto Seebe hier zeige ich an, 
daß ich gegen das Directorium der Süchſiſchen Hypotheken⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft als hierorts ermittelten Einſender gleich⸗ 
lautender Annonee, wie in der Beilage zu Nr. 153 dieſes 
Blattes, das Ausgebot von TO Stück Wechſel⸗ 
Actien obiger Geſellſchaft betr., bereits unterm 
8. d. Mts. strafrechtlichen Klage⸗Antrag erhoben habe. 
Dresden, den 13. Juli 1868. 
en Advocat C. A. Hippe. 


Breslauer Börse vom 17. Juli 1888. 


Inländische Fonds und Eisenbahn- |, Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Prioritäten, res] - Schw -Freib 4 119 G. 


Gold und Papiergeld. Fried -Wilh.-Nordb 4 — 
103% B. 


Neisse-"rieger * .. 4 — 


P v 39 05 € 
7 ae a en 43) 96 B, Niederschl -Märk 4. — 

do. do......41|88% B. Überschl, Lt. Au 9 81 189% B. 
Staats-Schuldsch. . 3 83% B. 0 it- BI — 
Prämien-Anl. 1855 3}| 119 B. Oppeln-Tarnowita 5 | 82%—81% bz. u. G, 
Bresl. Stadt-Oblig. 4 | — RechteOder-Ufer-B, 5 | 82% —82 bz. u. G. 
do, do. 41 944% B. Cosel-Oderberg.. 4 | 104% bz. u. B. 
Pos. Pfandbr., alte 4 — Gal, Carl-Ludw S P. 5 | — 

do. do. do. |3} — Warschau-Wien . . 5 59% bz. 

do. do neue 4 | 85% B. t Ausländische Fonds. 
Schl. Pfandbriefe ù Amerikaner. . . |6 | 77% G. 

1000 Thlr.. . 33] 833% B. Italienische Anleihe 5 | 54 bz. u. G 
do Pfandbr Lt. A. 4 | 91% B. Poln. Pfandbriefe 4 | 63 G. 
do. Rust.-Pfandbr. |4 91% B et en i | 5% bz. u. G 
` Pfanc . £ 5 Rus. Bd.-Urd.-Pfdb, = 

F Krakau-Obers. Obl 4 — 

de 40 0 ee Oest Nat -Anleihe 5 | 57. B, 
Schl. Rentenbriefe 4 | 91—% bz. u. B e 

* 1 | . — . 0 * 

80 Pr Hl Ba Baierische Anleihe. | — 


Schl. Pr -Hülfsk.-O. 


4 
3 
4 
4 
j 4 Diverse Aectien. 
Bresl.-Schw.-Fr. Pr. 4 | 85% B. 
4 
3 
4 
4 
4 
5 


Breslauer Gas-Act, 5 — 


do. do 4 9144 bz. Sn ER 319-884 — 7% bu u, B. 

Oberschl, Priorität. 31 78 B. Schl Zinikh-Actien | | 62 0 

2 Ley. 4l Sr 0 do. do. St-Pr. ) 674, G 

do. Lit. G. 4 92 b. u. G. Schlesische Hank. 1 | 116% 6. 
R. Oderuſer-B. St.-P. 5 93 bz. Oesterr. Credit... 3 96,6. 
Märk,-Posener do. 89% bz. u. G. Amsterdam dehseledorse. 
Neisse-Brieger do 5 — erdam . . k. S. 143% bz. 
. i -— Ben -|2 M: 142% a 

0. 0. — S. . k. S. 151 

do. Staram- 5 — s do . 2 M. 150% G 

do, do, 414 — ge ý 3 5 a | 70 5 
Ducaten 97% B. Paris. 2 M. S1 bz. 
Louisd'or s.-s. 111% G. Wien 6 W. .. k. S8. 89% B 
Russ, Bank-Billets. 8251 — 4 bz. u. B. do .. 2 M. 88% bz 
Oesterr. Währung .| | 89.4 bz. u. B. Warschau gos 8 1. — 


— —-— — — 
Hierzu eine Beilage. 


— 


Beilage zu Nr. 165 des Breslauer Handelsblatts. 
Freitag, den 17. Juli 1868. 


5% steuerfreie 5%, steuerfreie Silber-Prioritäts- Anleihe its-Anleihe 


der k. k. priv. 


Lemberg-Czernowitz-EHisenbahn-Gesellschalt. 
(Emission vom Jahre 1867.) 


Die k. k. priv. Lemberg-Czernowitz-Eisenbahn- Gesellschaft emittirt zum Baue der Lilie Czernowitz-Suezawa eine 
Prioritäts-Anleihe von zwölf Millionen Gulden österr. Währ. in Silber, in 40,000 Schuldverschreibungen & 300 fl. 
öst. W. in Silber, oder 30 Pfd. Sterling, oder 250 Francs, oder 200 Thir. Vereinsmünze, 
oder 350 fl. südd. Währ., oder 353 fi. holländisch und erfolgt die Emission nach Verhältniss des forte 
schreitenden Baues. 

Nachdem die Erdarbeiten, sowie die kleineren Objecte auf den meisten Strecken der Linie Czernowitz-Suczawa bereits 
vollendet, die grösseren Objecte und Ueberbrückungen in vollem Baue begriffen sind, und die rasche Vollendung der Bahn ange- 
strebt wird, so hat die Lemberg -Czernowitz-Eisenbahn-Gesellschaft im Sinne des Beschlusses der General- - Versammlung vom 
27. April d. J. beschlossen 


4', Millionen Gulden Oesterr. Währ. in Silber 


des obenbezeichneten Prioritäts-Anlehens zur öffentlichen Subseription aufzulegen. 
Die Obligationen werden mit fünf Procent pro anno in effectiver Silbermünze verzinst. 


Die Auszahlung der Zinsen erfolgt kostenfrei und ohne jeden wie immer gearteten Abzug in halbjährigen 
Raten am 1. Mai und 1. November jeden Jahres nach Wahl des Besitzers in Wien, Lemberg, London, rig Berlin, Frankfurt a. M. 
und Amsterdam in der Währung des bezüglichen Platzes. 


Die Rückzahlung des Anlehens beginnt im Jahre 1870 und geschieht innerhalb 70 Jahren durch Verloosung. Sie erfolgt 
6 Monate nach der Ziehung im vollen Nennwerthe in effeetiver Silbermünze oder Pfunden Sterling an den obgenannten Plätzen. 


Fur die Zahlung der Zinsen und Rückzahlungsraten haftet das ganze bewegliche und unbewegliche Vermögen der k. % 
priv. Lemberg- Czernowitz- Eisenbahn-Gesellschaft und vor Allem die Bahn von Czernowitz bis Suczawa, welche noch in keiner 
Weise belastet ist, und geschieht die Berichtigung der Zinsen und Rückzahlungsraten dieses Anlehens, welches die Priorität vor 
allen Ansprüchen der Actionaire auf Zinsen und Dividenden geniesst, in erster Linie aus dem Reinerträgnisse der genannten neuen 
Bahnstreke, in zweiter Linie aus dem verfügbaren Reinerträgnisse der Bahn. von. Lemberg bis Czernowitz. 


Die k. k. österreichische Regierung hat. für die Czernowitz-Suezawa-Eisenbahn ein jährliches Reinerträgniss von 700,000 fl. 
in effeetiver Silbermünze garantirt, und nachdem das Reinerträgniss für die Linie Lemberg-Üzernowitz mit 1,500,000 fl. in effectiver 
Silbermünze vom Staate gewährleistet ist, und bisher von dem gesammten garantirten jährlichen Reinerträgnisse pr. 2,200,000 fl. 
durch das erste Anlehen der k. k. priv. Lemberg-Czernowitz-Eisenbahn-Gese Aischaft nur ein Betrag von 600,000 fl. in Anspruch 
genommen wird, so verbleibt ein vom Staate garantirtes jährliches Minimal-Reinerträgniss von 3 000 fi. 
Ist. Währung in effeetiver Silbermünze als Bedeckung für die Zinsen und e Tilgung 
des gegenwärtigen Anlehens, welchem der erste Anspruch hierauf einem "Ei 


Dieses Unternehmen bietet daher diesem neuen Anlehen die vollste Sicherheit und ein bis zum Zeitpunkte der Rückzahlung 
vollständig gesichertes, von der Einkommensteuer und jedem wie immer gearteten Abzuge befreites 
Ertrügnis®- 

Die nunmehr 47 Meilen lange Linie Lemberg-Suczawa erreicht die äusserste Grenze der Bukowina und bildet somit den 
Anknüpfu . an die moldauischen und russischen Bahnen und ein Glied jenes Schienenweges, welcher bestimmt ist, das 
schwarze Meer mit der Nord- und Ostsee zu verbinden. 


Die Concession zur Verlängerung der Bahn von Suczawa nach Roman-Botuschany und nach Jassy (in der Riehtung gegen 
Bukarest) w rurde Seitens der rumänischen Regierung ertheilt und werden die Bauarbeiten auch auf dieser Bahn durch die Lemberg- 
Czernowitz-Eisenbahn-Gesellschaft demnächst in Angriff genommen, wozu alle Vorbereitungen bereits getroffen sind. Der Bau der 
russischen Bahn von Odessa über Tiraspol nach Kischineff schreitet rasch vorwärts und unterliegt auch die baldige Inangriffnahme 
des Baues der Verbindungsstrecke von Jassy nach Kischineff (eine Strecke von 10 Meilen) keinem Zweifel, nach era Herstellung 
die Lemberg-Czernowitz-Eisenbahn ein Mitglied einer der wichtigsten Weltlinien bilden wird, 


Subseriptions-Bedingnisse. 


— — — 


1. Die Zeichnung erfolgt am 20., 21. und 22. Juli 1868 bei: 


der Anglo-Vesterreichischen Bank in Wien, 
u der Filiale der Anglo-Oesterreichischen Bank in Lemberg, 
bei den Herren e ziger & Richter in Berlin, 


o Leipziger & Richter in Breslau, 
* R & Söhne in Frankfurt a. M. 
„5 „ Gebrüder Benedict in Stuttgart, 


wird aber schon vor dem 22. Juli geschlossen, sobald dureh die Zeichnungen die aufgelegte Summe erreicht wird. Das Resultat 
der Zeichnungen und eine etwa nötbig werdende Reduction derselben wird "ehemögliehst durch die öffentlichen Blätter auf den be- 
zeichneten Plätzen bekannt gemacht werden. 

Der Emissionscours für Je eine onian tion von 300 Gulden Oesterr. Währung Silber, oder 
30 Pfd. Sterling, oder 750 ch er. 200 Thlr. Vereinsmünze, oder 350 fl. südd. Währ., 
oder 353 fl. ho ändisch nominale ist W. S. g. u. 


” ” 


in Wien und Lemberg fl. 214.50 österr. Währung Silber, 


auf den auswärtigen Plätzen Thaler 143. Pr. Crt. (1 Thaler = f. 1.45 südd. Währ.) 
Die laufenden Zinsen der Obligationen sind bei Abnahme derselben zu vergüten. 


3. Bei der Zeichnung sind als Caution 10% von dem Nominale der gezeichneten Obligationen in Daarom oder in börsen- 


mässigen Werthpapieren zu erlegen. 
langen zurückerstattet. 


4. Die Abnahme der den Zeichnern zufallenden Obligationen hat an der betreffenden Zeichnungsstell 


u. z. in Wien oder Lemberg in Oest. Währ. Silber (oder zum Tagescourse des Silbers), 
derselben bis längstens 


zu geschehen, kann aber auch früher und zwar vom Zeitpunkte der Bekanntmachun 
in Theilbeträgen von einer oder mehreren Obligationen erfolgen. 


5. Jeder Zeichner ist diesen Subscriptionsbedingungen unterworfen. — Bei 
bis längstens 1. October 1868 verfällt die Caution. 


1. October d. J. j 


Im Juli 1868. 


Von dieser Caution wird bei einer etwaigen Reduction der entsprechende Betrag auf Ver- 


e gegen Bezahlung 


auf den übrigen Plätzen in der Währung 


g des Zeichnungs-Resultates an ganz, oder auch 


Nichtabnahme der auf ihn entfallenden Obligationen 


In Bezug auf obige Bekanntmachung nehmen wir Subseriptionen auf die 5procentigen 


steuerfreien, garantirten Prioritäts-Obligationen der Lemb 


erg-Gzerno- 


witzer Eisenbahn-Gesellschaft — Emission von 1867 — zum Course von 71", pct. 
in Preussisch Courant, exelusive laufender Zinsen 


Montag den 20., Dienstag den 21., Mittwoch den 22. Juli 
entgegen. 
Breslau, im Juli 1868. 


Leipziger & Richter, 


Ring 10.11. 


(590) 
s e 2 90 
- Lebens- und Renten-Versicherungs-Gesellschaft in Brüssel, 
2 y è 
Activa. Provisorische Bilanz am 31. December 1867. 5 
— — 9 
1 „ . 
ne age 680,000 — — * 
Begründungskoſten⸗C onto. 9 — 
Sa A A E N 36,355 El: 10 
e ee „N no >, a a > 21,284 bil 22 * 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Oblig ationen 267,132 10 7 5 
Ewige Rente der Stadt Brüſſeiee 6,760 18 11 
Darlehne auf Hypothek und Unter pfad 353,094 27 4 8 
Bloßes Eigentum . 36,830 19 1 2 
zum Ankauf von Leibrenten . . nn 10,666 | 20 | — E 
e E a a a a ER 33,175 17 | 10 
» Banquier-Guthaben . . . 2... = = 5 3,714 14— 
Trefor- und diverſe noch nicht erhobene Zinfen . . . 15,084 5 15 
a a „ I En et ee: D nern ar Ç 
i in laufender Rechnung 22,779 248 
Denen 5 BR ER 29017 26 2 
eee en ee ee een a 68,069 | 21 | 7 
iſſe auf Pur 26,735 10 4 
gentur Proviſtons⸗Uebertrag auf Todesfall Wer- } 
JCCVCVCJJVCVCCCc  e 36,213 20 11 
Gewinn: und Verluſt⸗C onto 43,029 18 9 
— | 71T 1,698,865 711 
7 " 3 
1 Preußiſches Geſchäft. 


Verſicherungs⸗Beſtaund am 31. December 1867: 
1645 Verträge für Todesfall⸗Verſicherungen mit 1,708,979 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
19 2 1 Lebensfall⸗ 1 > 29,250 „ — „ — 
1664 Verträge über 1,739,229 Thlr. 19 Sgr. 6 

Für Sterbefälle wurden bezahlt 
21,950 Thaler. 
Von der Prämien⸗Einnahme, welche überhaupt 161,142 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. betrug, kamen auf Preußen 
61,320 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. 


2 


Mf. 


Berlin, den 1. Juli 1868. 


Der General-Bevollmächtigte für Preußen und Norddeutſchland. 


Herrmann Schlesinger, 
Kloſter⸗Straßte 13. 


—— ——᷑᷑—ů—— —— 
Verantwortlicher Redacteur und Herausgeber Oskar Freund in Breslau. Im Selbſtverlage des Herausgebers. Druck von Leopold Freund in Breslau. 


